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Dienstnachricht .

Karlsruhe , 2 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben den Staats¬

rath Freiherrn von Marschall , unter Anerkennung seiner ge¬
leisteten treuen Dienste , der Stelle eines Präsidenten des

Ministeriums des Innern in Gnaden zu entheben , und
dem Präsidenten des Justizministeriums , Staatsrath Frei¬

herrn von Wechmar , bis auf Weiteres auch die Leitung des

Ministeriums des Innern gnädigst zu übertragen geruht .

lH Die Massen und die Persönlichkeiten .

V.
( Fortsetzung statt Schluß .)

Offenbar ist es die Grundbedingung jeder gedeihlichen
Entwicklung des Staates , daß seine Leitung von Einem Geiste
durchdrungen sei, und daß in diesem Geiste sich die jeweilige
Zeitbildung und Zeitentwicklung in ihrer Wahrheit
und Reinheit abspiegle . Wie nun eine Regierung , welche
z. B . Kunst und Wissenschaft fördern will , erbärmliche Miß¬
griffe begehen würde , wenn sie sich hiebei leiten ließe von dem
Maße der Bildung und Einsicht , welches in den Massen und
der dilettantischen Durchschnittsbildung herrschend ist, und dem
wahren Verständniß von Kunst und Wissenschaft so fern als
möglich steht ; wie sie, wenn sie blos sich leiten ließe , ein eben
so in sich gespaltenes Halt - und Gehaltloses darstellen würde ,
als die öffemliche Meinung in diesen Dingen selbst ist, — ebenso
würde kein Staat bestehen können , dessen Regierung in po¬
litischen Dingen lediglich von den die Masse beherrschenden
Gedanken und Ungedanken sich wollte leiten und beherrschen
lassen . Oder repräsentirt etwa die Maffenbildung unserer
Zeit , unserer unmittelbaren Gegenwart eine so in sich har¬
monische , sittlich und geistig hochstehende Macht , daß eine
Negierung nichts Besseres thun könnte , als sich lediglich zum
Organ ihrer Offenbarung zu machen ? Wir appelliren an
die Erfahrungen , die selbst der Liberalismus dieser Massen¬
bildung gegenüber gemacht hat , und stehen nicht an , un serer -
selts zu -behaupten , daß , wenn eff je nöthig war , daß eine

Regierung ihren Standpunkt über dem Chaos , dem wüsten
Durcheinander grenzenloser Begriffsverwirrung und geisti¬
ger wie sittlicher Verwilderung nehme , wie es sich in den

Massenbewegungen unserer Zeit dargestellt hat , es Dies in

dieser Zeit der Fall ist.
Wohin sollte es mit dem Staate kommen , wenn seine Lei¬

tung den im Schooße des Massengeistes gährenden Mächten
hingegeben wäre ! Er würde einem Menschen gleichen , der
von dem einen Element der öffentlichen Meinung am rechten ,
vom andern am linken Arm , von dem einen am rechten , vom
andern am linken Fuße gepackt hin - und hergezerrt und am
Ende unfehlbar zerrissen würde .

Nein , so lange nicht die Blüthe der Bildung einer Nation
ihren Ausdruck in so gleichmäßiger Vertheilung auf die
sämmtlichen Individuen derselben findet , wie Dies bei dem
Triebe und Instinkte der Thiervölker der Fall ist , so lange
wird auch nicht die Rede davon sein können , daß der Staat
und seine Regierung nur der Ausdruck des Massengeistes
sein solle .

Daß aber dermalen der Massengeist die Blüthe unserer
nationalen Bildung und Entwicklung nicht darstelle , daß
in die Massen leider der Giftstoff der aus dem Auslandzu
uns verschleppten Kranhcit einer in Fäulniß übergegangenen
Bildung eingedrungen sei , daß diese Krankheit bei uns ende¬
misch zu werden drohe , daß die höchsten Heiligthümer unserer
Nationalität , die deutsche Kunst , Wissenschaft , Literatur , in
Gefahr stehen , in der glühenden Umarmung dieses Molochs des
rohesten Materialismus in Asche verwandelt zu werden , das
Alles ist so wenig zu bestreiten , als daß wir aus den unS
drohenden Gefahren nicht durch eine Reaktion der Massen ,
sondern durch die rettenden Thaten der die besseren Elemente
der Zeit darstellenden und für die Rettung ihre Person ein¬
setzenden Persönlichkeiten befreit worden sind .

Den bessern Elementen des Volksgeistes das Ueberge -

wicht der Macht und des Einflusses auf den Gang und die
Leitung der öffentlichen Angelegenheiten dauernd zu sichern ,
und dafür zu sorgen , daß die staatlichen Formen in ih'rer
Entwicklung und Fortbildung aus dem nationalen Geiste
herauswachsen und nicht nach der Schablone fremder Muster
zugeschnitten werden , das ist die Aufgabe staatsmännischen
Wirkens in unserm Vaterlande ; und in diesem Geiste zu han¬
deln wird zu seiner Beruhigung im Innern und zu seiner
Kräftigung nach außen mehr beitragen , als wenn man zu
der vorhandenen Verwirrung der Begriffe noch eine weitere
fügt , und für die Zukunft dem Trost da sucht , wo kaum noch
die Trostlosigkeit und die Verzweiflung der Gegenwart war .

Oder würde es anders kommen , wenn die Leitung der
öffentlichen Angelegenheiten der Monarchie entwunden und
in die Hände der Demokratie gelegt würde ? Eine neue
Revolution würde abermals den schlechten Elementen die Ge¬
walt in die Hände spielen ; denn nur die schlechten Elemente
können im Sturze der Monarchie ihren Vortheil finden .
Die schlechten Elemente der Massen würden mit der Mo¬
narchie zugleich die Mittelklassen , Eigenthum und Intelligenz

ins Verderben reißen , und aus dieser Herrschaft der Vielen
am Ende freilich wieder die eines Einzigen , d. h. die Dikta¬
tur , hervorgehen .

Wir fragen , ob dieser Aussicht gegenüber der jetzige Zu¬
stand nicht ein goldener sei ? Wir haben weder die Pflicht ,
noch die Neigung , Alles schön und gut zu finden , was in
Deutschland besteht , aber auch Das scheuen wir uns
nicht laut zu erklären , daß nur in den jetzigen Zuständen
die Möglichkeit einer fortschreitenden Vervollkommnung im
Einzelnen liege , und daß jedes patriotische Bestreben
dahin gerichtet sein müsse , uns den positiven Rechtsboden
zu erhalten , der in dem Geiste unserer ganzen Geschichte
seine feste und zugleich lebendige Grundlage hat , während
das Herbeiziehen , sei es französischer oder nordamerikani¬
scher Theorien nur das Tobte und Ertödtende ist. Uebrigens
möchten selbst die amerikanischen , mit der Sklaverei so gut
sich vertragenden allgemeinen Menschenrechte für unsere
Massen ihren Hauptreiz bereits verloren haben ; denn die
Elemente , die eine Revolution zur Macht berufen würde ,
sind längst auch über die amerikanische Staatsidee hinaus .

( Schluß folgt .)

Deutschland .
V Karlsruhe , 3 . Juni . Das heute erschienene Re¬

gierungsblatt Nr . 21 enthält I . unmittelhclre allerhöchste Ent¬
schließungen Sr . Kön . Hvh . des Regenten , und zwar Ordens¬
verleihungen . Se . Kön . Hoh . der Regent haben dem Ober¬
baudirektor Hübsch das Kommandeurkreuz zweiter Klaffe ,
und dem Geh . Finanzrath Kamm das Ritterkreuz des
Zähringer -Löwen -Ordens gnädigst zu verleihen geruht .

H . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien ,
und zwar o Bekanntmachungen des Großh . Ministeriums
des Innern , die Patentertheilung an die Fabrik Wohlgelegen
und Heilbronn in Mannheim , und an den Mechaniker K .
Kind in Mannheim betr . 2 ) Bekanntmachung desselben Mi¬
nisteriums vom 18 . v. M ., wornach die Jngenieurkandidaten
K . Fr . Klein von Weinheim , Ehr . Mahla von Schiltach ,
unb . K.,Mestr«s , Karls» che »ach « HMn gchnähi g er--
standener Staatsprüfung unter die Zahl der Ingenieur -
Praktikanten ausgenommen worden sind. 3 ) Bekannt¬
machung desselben Ministeriums , die Bewerbung um
einen Freiplatz in dem weiblichen Lehr - und Erziehungs¬
institut zu Baden betreffend . 4 ) Bekanntmachung des Großh .
Finanzministeriums vom 31 . v . M . , die an diesem Tage
stattgehabte Serienziehung für die zweite diesjährige Gewinn¬
ziehung des Anlehens zu 14 Millionen Gulden vom Jahr
1845 betreffend .

III . Diensterledigungen . Die katholische Pfarrei Alt¬
breisach , mit einem beiläufigen Jahreseinkommen von
4000 fl. Die katholische Pfarrei Ettlingen , mit einem Ein¬
kommen von jährlichen 2100 fl. Die katholische Pfarrei
Ludwigshasen , Amts Stockach , mit einem beiläufigen Einkom¬
men von 750 fl. Die katholische Pfarrpfründe an der Spi¬
talkirche zu Konstanz , mit einem beiläufigen Einkommen von
1800 fl. Die Bewerber um diese Pfründen haben sich nach
Maßgabe des § . 5 der landesherrlichen Verordnung vom
1 . März 1853 bei dem erzb . Ordinariate innerhalb sechs
Wochen zu melden und gleichzeitig Abschriften ihrer Meldun¬

gen dem katholischen Oberkirchenrathe vorzulegen .

Karlsruhe , 3 . Jgni . Nach allerhöchster Ord . Nr . 24
vom 29 . v. M . tritt Leutnant Peterson von der Pionnier -

kompagnie nach nunmehr vollendetem Kurs in dieser Waffe
zur Infanterie zurück , und wird in das 1 . Jnfanterie -

( Grenadier -) Regiment eingetheilt . Zugleich wird Leutnant

Rochlitz vom Artillerieregiment zur Pionnierkompagnie
versetzt . Beide Versetzungen haben am 15 . d. in Vollzug zu
treten .

Durch a . h. Ord . Nr . 25 vom 31 . v. M . wird die Dienst¬
auszeichnung 1 . Kl . für Unteroffiziere und Soldaten 1 mal ,
2 . Kl . 2 mal , und 3 . Kl . 13 mal an Militärbedienstete und

Angehörige des Großh . Armeekorps verliehen .
Durch a . h. Ord . Nr . 26 vom 31 . v . M . wird dem

Major und Flügeladjutanten Keller die Erlaubniß ertheilt ,
das ihm von Sr . Maj . dem Könige beider Sizilien verliehene
Ritterkreuz des militärischen St . - Georgs -Ordens anzunehmcn
und zu tragen . Endlich durch a . h. Ord . Nr . 27 vom 31 .
v. M . wird dem Kommandanten der Infanterie , General¬
major v . Röder , die Stelle des ' Vorstandcs in der Verwal¬

tungskommission der Militär -Wittwenkasse übertragen .

8* Karlsruhe , 3 . Juni . Da Sie der Besprechung lite¬
rarischer Werke , die unser Land betreffen , gerne Raum zu
gewähren Pflegen , so wird Dies um so mehr der Fall sein ,
wenn es sich um eine Schrift handelt , welche die Verwaltung
eines wichtigen Staatszweiges zum Gegenstand , und in An¬

lage und Durchführung einen neuen Weg betreten hat . Wir
meinen das so eben erschienene Buch : „ Die badische Mili¬
tärverwaltung von Geh . Kriegsrath vr . Vogelmann/ "'

Der Hr . Verfasser , als Schriftsteller in verschiedenen Fächern
rühmlich bekannt , hat es unternommen , auf Veranlassung
des Großh . Kriegsministeriums eine Darstellung der großh .

badischen Militärverwaltung ( im ausgedehnten Sinne ) zu

geben . Wenngleich das Buch als Handbuch für Offiziere

und Kriegsbeamte , und als Anleitung zu Vorlesungen für
das Kadettenkorps bezeichnet ist, so ergibt sich schon aus den
ersten Blättern , daß es nicht allein für das Militär , sondern
auch für Alle , welche sich mit staatswirthschaftlichen Gegen¬
ständen befassen , insbesondere aber für Diejenigen , welche
berufen sind , den badischen Staatshaushalt näher in ' s
Auge zu fassen , von großem Interesse ist.

Jede Militärverwaltung umfaßt eine Menge der verschie¬
denartigsten Gegenstände , und schon deßhalb ist es schwierig ,
den großen Haushalt kennen zu lernen . Die eigenthüm -
lichen Verhältnisse des Militärwesens machen aber das Ver¬
ständniß des Details noch viel schwieriger . Alle Schriften ,
die bis jetzt über Militärverwaltung verschiedener Staaten
erschienen sind , haben sich darauf beschränkt , die für einzelne
Verwaltungszweige bestandenen und noch bestehenden Vor¬
schriften ohne weitere Begründung zusammenzustellen . Den
Zusammenhang der Militärverwaltung mit der Staats - und
Volköwirthschast zu erörtern , ist bis jetzt nicht einmal gründ¬
lich versucht worden . Die vorliegende Schrift hat das
Letztere mit Glück gethamund gibt nicht allein ein Bild der
einzelnen Verwaltungszweige mit dem ganzen neuern Orga¬
nismus nach den jetzt bestehenden Vorschriften mit Rückblicken
auf die Vergangenheit , sondern führt auch die Grundsätze
an , worauf die Verwaltung beruhen soll . Der Hr . Verfasser
sagt in der Vorrede , daß die badische Militärverwaltung ,
obgleich noch mancher Verbesserung fähig , ohne Scheu vor
daS Licht der Oeffentlichkeit treten kann . Dies ist die beste
Anerkennung der großen Verdienste der HH . Präsidenten ,
welche dem Großh . Kriegsministerium in den letzten 20
Jahren vorgestanben sind . Die Veröffentlichung der Ver¬
waltungsgrundsätze und Vorschriften muß deshalb auch man¬
ches unbegründete Vorurtheil beseitigen und manche tadelnde
Phrase verstummen machen , wie solche wohl gehört worden
sind . Wer das Budget über den Militäraufwand zur
Hand nimmt , wird ohne Kenntniß des Details nicht im
Stande sein , ein richtiges Verständniß zu erlangen ; die
Kammerverhandlungen verschiedener Staaten haben die
Wahrheit dieses Satzes zur Genüge dargethan . Aus dem
pichen Inhalt d« vög B ma m ^ chen Ächrlft wirv -geder über
die ganze Militärverwaltung Badens bis in die kleinste Ein¬
zelheit Belehrung schöpfen und sich ein richtiges Urtheil bilden
können . Es umfaßt 1 ) dieallgemeinenV .erwaltungsgrundsätze ;
2 ) Wirkungskreis des KriegsministeriumS ; 3 ) Verwal¬
tungszweige mit Geschäftsbetrieb -Personal , als : Zeughaus -
Direktion , Montirungskommissariat , Baudirektton : c. ; 4 )
Spezielle Grundsätze in Bezug auf Befriedigung der einzel¬
nen Bedürfnisse des Armeekorps , als : Aufwand für Offiziere
und Mannschaft , Gage , Löhnung , Brod , Unterkunft , Aus¬
rüstung , Bekleidung , Krankenpflege , Unterricht , Gottes¬
dienst , Pensionen rc. ; 5 ) Rechnungswesen , und 6) Grund¬
stocks- und bewegliches Vermögen .

Wir begnügen uns mit diesen Andeutungen , da hier nicht
der Ort ist , in das Einzelne der Schrift , die so viel Interes¬
santes bietet und von den umfassenden Kenntnissen des Hrn .
Verfassers zeugt , einzugehen , sind aber überzeugt , daß die¬
selbe auch außerhalb Baden willkommen sein und überall
gerechte Anerkennung finden wird .

r ; Rastatt , 2 . Juni . Zur Inspektion der österreichischen
Garnison und ihrer sämmtlichen Verpflegsanstalten sind
heute die hohen k. k. Offiziere der Feldmarschall -Leutnant
v . Mertens und der General v. Schmerling hier eingetroffen
und im Gasthause zum Goldenen Kreuze abgestiegen . Große
Abendmusik unter Fackelbeleuchtung und darauf ähnlicher
Zapfenstreich werden deßhalb heute Abend , ausgedehnte mili¬
tärische Exerzitien morgen früh stattfinden .

§ Baden , 3 . Juni . Gestern Abend sind Ihre König !.
Hoheit die Frau Prinzessin von Preußen zu einem länger »
Aufenthalt hier eingetroffen . Im Gefolge Ihrer Königl .
Hoheit befinden sich die Frau Gräfin Oriolla , die Frau Gräfin
Hacke und der Kammerhcrr Graf Boos -Waldeck . Dem Ver¬
nehmen nach wird die Frau Prinzessin die beabsichtigte Reise
nach London von hier aus antreten , und von dort unmittel¬
bar zur Vollendung ihrer Badekur zurückkehren .

k . Aus der Baar , 1 . Juni . Ich habe im letzten Briefe
des rühmlich bekannten Lebenden unserer Gegend erwähnt ;
jetzt seien mir einige Worte der Erinnerung über einen nicht
minder ruhmwürdigen Tobten gestattet , dessen Namen sich
mit Donaueschingen verknüpft . Wer hat Uhland ' s Dichtun¬
gen ins Innere eingesogen , ohne sich Konradin Kreuzer ' s zu
erinnern , dessen Melodien so recht erst den Reichthum an
Gefühl , der in den einfachen Worten der „ Wanderlieder "

liegt , auch der Menge mittheilten , die dergleichen nicht auf¬
sucht , sondern an sich herankommen läßt ! Mag die feurige
Instrumentation seiner ersten Oper „ Libuffa " , seiner besten ,
des „ Nachtlagers von Granada "

, seinen Ruf weiterhin be¬

gründet haben , — immer wird der Alles umschlingende Ge¬

sang seiner Tondichtungen bleiben , wenn auch das Rauschen
der Instrumente verhallt , von Andern überboten ist ; und ge¬
rade Das bildet vielleicht den bleibenden Vorzug des „ Nacht¬
lagers " , daß es mehr lyrische , als dramatische Musik bietet ,
mehr Bardiet , als Oper scheint . Kreuzer ist nicht in Donau¬
eschingen , sondern im Fürstenbergischen Städtchen Mößkirch
in Schwaben geboren ; sein Bildungsgang hat auffallende



Ähnlichkeit mit dem seines Kunstverwandten Schelble ; eS
ist der, durch welchen meist im vorigen Jahrhundert das Ta¬
lent aus der Hütte sich emporarbeitete . Den als Chorknaben
in seiner Vaterstadt durch schöne Stimme und Bildsamkeit
ausgezeichneten Knaben nahm das Kloster Zwiefalten als
Schüler auf ; schon im 16. Altersjahre konnte der für seine
Zeit berühmte Kontrapunktist Weinrauch ihn als jungen
Meister entlassen. Sechsjähriges Wandern als Musiklehrer ,
Klavier - und Klarinetspieler machte seinen Namen bekannt ;
Wien , daö gesangreiche, legte die letzte Feile an seine Bil¬
dung , und so erhielt er im 30 . Lebensjahre 1812 den Ruf
als königlicher Hofkapellmeister nach Stuttgart . Gern
folgte er nach sechs weitern Jahren , als der Tod des Königs
»hn der Dankespflicht entbunden , dem Ruf nach Donaueschin -
gen, wo mit dem Regierungsantritte und der Vermählung
des jugendlich feurigen Fürsten Karl Egon , des treuen Vog¬
tes jedes Guten und Schönen , auch seiner Kunst eine neue
Zukunft blühte, die unter ihm , unter seinem Nachfolger zur
schönen Frucht gereift ist.

Doch bald faßte ihn das verhängnißvolle Geschenk, wel¬
ches die Götter mit der Dichtergabe ins Menschenherz gelegt,
das Heimweh »ach dem Reiche des Gesanges , das nicht von
dieser Welt ist und sich in dem unruhigen Drängen nach an¬
dern Kreisen offenbart . Mit Urlaub ging er 1821 nach
Wien , um die „ Libussa" zur Aufführung vorzubereite » ; im
Reize alter Bekanntschaften wähnte er neues Glück zu finden.
Freundlich entsprach der Fürst , sein Herr , seiner Bitte um
Lösung des bisherigen Verhältnisses . Doch vom Kärnthner
Thor drängte es den Meister bald zum Josephstädter Thea¬
ter, von da nach Paris , aus der Fremde wieder in die Hei -
math zurück , wo er die einzige Ruhestätte fand , die solchen
Herzen beschieden ist — das Grab .

Doch wie Schelble seine Hütte in der Heimath wieder
baute , so drängte es auch Kreuzer , Donaueschingen wieder
zu sehen, wo er doch — wie er sagte — seine schönsten Tage
verlebt . Als Greis betrat er noch einmal die Räume , in
denen er einst den Zauberstab seiner Melodien geschwungen ;
die Freundlichkeit Sr . Durchl . des Fürsten gönnte einem
Kreise alter Freunde und neuer Bewunderer , den Schwanen¬
gesang des alten Maestro zu hören ; er strebte noch den letz¬
ten Weg desselben durch sein Gönnerwort zu ebnen.

Bald darauf vernahm man , daß Konradin Kreuzer ' s
Name nur noch der Erinnerung angehöre r

„Der Traum eines Schattens ist der Mensch."

Konstanz , 2. Juni . Der kürzlich bekannt gewor¬
dene Beschluß des schweizerischen Bundesraths , Mahnun¬
gen zur Ausrüstung der Kontingente an die Kantone betref¬
fend, scheint rasch zum Vollzug zu kommen, da man aus un¬
serer Nachbarschaft , dem Kantone Thurgau , vernimmt , daß
dort bereits die Einberufung an die Milizen ergangen ist.
Ungeachtet dieser Maßnahmen von kriegerischem Aussehen
darf man als sicher annehmen , daß die überwiegende Mehr¬
zahl der Schweizer selbst nicht an Krieg denkt , sondern die
Suche so auffuht , cö handle sich für die Schweiz nur darum ,
mit den möglichst geringen Opfern sich aus der jetzigen schwie¬
rigen Lage zu befreien .

D Stuttgart , 2. Juni . In der gestrigen Sitzung der
Kammer der Standesherren wurde das Gesetz über die Be¬
seitigung von Mißbräuchen bei LiegcnschaftSveräußerungen
in der Endabstimmung mit 28 Stimmen gegen die eine des
Präsidenten von Harpprecht angenommen .

In der Zweiten Kammer beantragte die volkswirthschaft -
liche Kommission in einem von Dörtenbach erstatteten Bericht
die nachträgliche verfassungsmäßige Genehmigung der ver¬
schiedenen, seit der letzten Zustimmung abgeschlossenen Ver¬
träge des Zollvereins mit anvern Staaten (Mt Belgien , den
Niederlanden , der vttvmanischen Pforte ) , sowie verschiedener,
auf Zollvereins - Gegenstände bezüglichen Verordnungen . Die
Kammer ertheilte ihre Zustimmung . Bei dem Vertrag mit
Belgien wünschte Mohl keine Erneuerung , weil derselbe der
deutschen Eisenindustrie nachtheilig sei ; worauf der Finanz¬
minister bemerkte, daß die deutsche Eisenindustrie des fremden
Roheisens nicht entbehren könne , und daß man , wenn man
kein belgisches erhalte , das theurere englische nehmen müsse .
Zudem habe sich Würtemberg Vortherle für die Einfuhr
würtembergischen Steinsalzes in Belgien errungen und werde
diese Vortheile bei einer Erneuerung des Vertrags zu ver¬
mehren bemüht sein. Das neue Steinsalzwerk in FcievrichS-
hall werde hauptsächlich nach Belgien und den Niederlanden
ausführen .

Die Vertagung der Kammern , welche, wie man vorige
Woche glaubte , wohl bis heute hätte eintrete » können uno
sollen, ist durch die Verzögerung des Mohl ' schen Berichts
über die Abänderung des Branntweinsteuer - Gesetzes ebenfalls
verzögert worden und wird somit nicht vor Samstag oder
Montag , vielleicht noch später , erst eintreten können.

Diesen Abend ist die „Schwäb . Ztg ." abermals mit Be¬
schlag belegt worden . — Nächsten Freitag wird Gutzkow' s

-Trauerspiel „ Antonio Perez " zum ersten Male hier aufge¬
führt werden .

München , 1 . Juni . Von dem hiesigen Schwurgericht ,
welches erst dieser Tage einen Schwestcrmörver zum Tod
verurtheilte , wurde gestern wieder ein TodeSurtherl gefällt ,
und zwar gegen den Schustergesellen M . Ostermaier von
Altomünster , welcher am 16. Mai v. I . Morgens in einem
an der Ebersberg -Münchener Landstraße befindlichen Gehölze
dem mit ihm reisenden Sattlcrgesellen Friedrich Kehle aus
Bonndorf im Großherzogthum Baden in der Absicht , an ihm
eine Entwendung zu begehen , einen Stich in den Unterleib
versetzte und hiedurch dessen Tod bewirkt hatte .

Ludwigshafen , 1. Juni . ( Pfälz . Z .) Die Grunderwer¬
bungen für die Neustadt - Weißenburger Eisenbahn werden
dem Vernehmen nach am 15. d . M . beginnen . Es ist jetzt
gegründete Hoffnung vorhanden , daß vom 15. d. an ein
direkter Bahnzug von Berlin über Frankfurt , Ludwigshafen
und Forbach nach Paris und von Paris nach Berlin zu
Stande komme.

Frankenthal , 30 . Mai . ( Pfälz . Z .) Heute Mittag er¬
folgte durch das hiesige kön . Zuchtpolizeigericht der Spruchdes Urtheils in der Wuchersache gegen den Rentner Georg
Jakob Retzer von Freinsheim und Konsorten . Retzer , der
auch heute vor Gericht nicht erschienen war , ist zu 30,000 fl.und seine drei Mitschuldigen ( israelitische Makler ) sind zu¬sammen zu 5000 fl. Geldbuße verurtheilt worden . Für
diese Letzteren wurde Retzer haftbar erklärt . Unmittelbar
hierauf wurde das Urtheil gegen den Handelsmann SeligmanLöb von Freinsheim , welcher in der Retzer'

schen Untersuchungals Makler figurirte , verkündet . Derselbe ist seit längerer
Zeit flüchtig und nebst dem Vergehen des Gewohnheits¬
wuchers auch noch der Prellerei und Unterschlagung be¬
schuldigt. Er wurde wegen dieser Vergehen zu 2854 fl.
Geldbuße und 18 Monaten Gefängnißstrafe verurtheilt .
Ueberdies steht er hier noch wegen Meineids in Unter¬
suchung.

Kassel , 1 . Juni . ( Fr . Postz .) Dem kurfürstlichen Hofe
ist die vollzogene Vermählung Sr . hvchfürstl. Durchlaucht
deS Prinzen Friedrich von Hessen mit der Prinzessin Anna
von Preußen Kön . Hoh . Seitens des preußischen Hofes
durch den besonders dazu abgeordnetcn Flügeladjutanten
Sr . Kön . Majestät , Major v. Schlegel , offiziell notifizirt
worden . Derselbe wurde mit vieler Auszeichnung ausge¬
nommen und am gestrigen Tage zu großer Tafel am kur¬
fürstlichen Hoflager zu Wilhelmshöhe gezogen.

x Koblenz , 2. Juni . Unser Oberpräsident v. Kleist-
Netzow ist seit vorgestern von Berlin zurück. Man bedauert
es hier , daß er auf dem letzten Landtag nicht eifriger für un¬
sere linksrheinische Eisenbahn gewirkt , für welche der be¬
kannte Reichensperger '

sche Antrag nicht einmal zur Debatte
gekommen ist.

Die mehr besprochene Verschmelzung der Kölner und Düs¬
seldorfer Dampfschifffahrts -Gesellschaften in eine soll , wie
ich eben erfahre , nun am 9. d. endlich erfolgen .

Die Artillerie und die Pionniere , welche die großen Hebun¬
gen und Belagerungsarbeiten in unserer Nähe ausführen sol¬
len, treffen bereits abtheilungsweise hier ein.

Hannover , 31 . Mai . ( Z . f. N .) Beide Kammern
haben heute in vertraulicher Sitzung die Zolleinigungö -Ver -
träge mit Einschluß des Münz - und Zollkartels genehmigt
und dabei beantragt , daß die kön . Regierung auf das Zu¬
standekommen eines gemeinsamen Handelsgesetzbuches für
Deutschland hinwirken wolle.

Schwerin , 29 . Mai . ( A. Z .) Am 1 . Juni findet hier
unter größeren militärischen Feierlichkeiten die Einweihung
des Denkmals statt , das auf dem Exerzierplatz den 1848 in
Schleswig -Holstein und 1849 in Baden gefallenen mecklen¬
burgischen Kriegern errichtet ist.

Altona , 31 . Mai . ( Hann . Ztg .) Das neueste Stück
des Ministerialblatts vom 5. d . M « enthält ein Patent , wo¬
mach mit dem 1 . Juni der für die Gcsammtmonarchie beab¬
sichtigte Zolltarif schon für Holstein in Kraft tritt . Die Dif¬
ferenzen zwischen dem noch geltenden dänischen Tarife und
dem neuen holsteinischen sollen bis auf Weiteres durch Diffe¬
renzialzölle ausgeglichen werden . Ein anderes Patent von
demselben Tage verfügt auch die Aufhebung der Altonaer
und WandSbecker Zollbegünstigungen vom 1 . Juni .

Berlin , 31 . Mai . Die „Zeit " stellt heute ein Nachgeben
Rußlands in Aussicht. Rußland habe, sagt sie, ein eigent¬
liches „ Ultimatum " durchaus nicht gestellt. Man dürfe nicht
vergessen, daß der ostensible Zweck der Sendung deS Fürsten
Menschikoff , der in den amtlichen Erklärungen des Peters¬
burger Kabinets als der hauptsächlichste vorangcstellt wurde ,
kein anderer war , als die Herstellung des durch die neueste
Uedereinkunft mit Frankreich verletzten Besitzstandes in Be¬
zug auf die hl. Stätten des gelobten Landes . Dieser Zweck
war bereits vollständig erreicht , als die Unterhandlungen
über andere Punkte begannen , die , wenn sie auch eine un¬
gleich größere politische Bedeutung hatten , doch von dem
Petersburger Kabinet schon dadurch, daß sie nur gelegentlich
und in zweiter Reihe geltend gemacht wurden , als solche be¬
zeichnet waren , auf tue man von russischer Seite wenigstens
augenblicklich einen geringer » Werth legte und die man
daher mehr als eine Sache des freundlichen Uebereinkommens
betrachtite . Wenn auch Fürst Menschikoff später trotz der
ersten Weigerungen der Pforte auf seiner Forderung de-
harrte , und wenn er wiederholt eine Frist bestimmte , inner¬
halb welcher er eine zuftimmende Antwort erwarten wollte,
so könne man in diesem Verfahren zwar eine schärft Praxis ,
ein starkes Drängen , aber noch kein eigentliches Ultimatum
sehen, sofern man unter einem Ultimatum eine peremptorische
Forderung versteht , mit welcher die Drohung verbunden ist,
daß die Zurückweisung als ein Grund zur Kriegserklärung
oder als ein Lasus bolli betrachtet werden würde . Von einer
solchen Drohung habe bis jetzt Nichts verlautet , da die An¬
zeige, auf welche Fürst Menschikoff sich beschränkt hat , daß er
im Falle der Ablehnung Konstantinopel verlassen würde ,
wenn auch nicht allzu freundlich , doch immer noch weit ent¬
fernt von der Androhung einer Kriegserklärung sei. „ Unter
diesen Umständen " — sagt die „Zeit " — „ Hallen wir es
daher für das Wahrscheinlichste , daß die seitdem erfolgte
Abreise des Fürsten keine aikdere Folgen haben wird , als daß
die diplomatischen Beziehungen zwischen der Pforte uno
Rußland eine Zeit lang unterbrochen bleiben, um später wie¬
der ausgenommen zu werden . Dasselbe ist bekanntlich auch
im Jahr 1849 geschehen , nachdem das Petersburger Kabinet
sich überzeugt hatte , daß die damals von ihm erhobene For¬
derung einer Auslieferung der Flüchtlinge , wenn dieselbe in
ihrer vollen Strenge aufrecht gehalten worden wäre , zu einer
ernsten Gefährdung des allgemeinen europäischen Friedens

geführt haben würde ."
Der Abgeordnete zur Zweiten Kammer , Graf zu Limburg -

Styrum , hat sein Mandat niedergelegt , weil er sich — wie
er in einer Erklärung an seine Wähler sagt — nicht im
Stande fühle , den Erwartungen der konservativen Majori¬
tät der Wähler , der er sein Mandat verdanke, zu entsprechen.

Ein Ministerium , dessen Bestrebungen auf dem Gebiet der
innern Politik er tadle , und welches in finanzieller wie in
national - ökonomischer Hinsicht Grundsätze befolgt , welche
ihm prinzipiell falsch , jedenfalls aber Schlesien schädlich er¬
scheinen, könne er nicht unterstützen.

Wie die „ W .-Z ." berichtet , hat Landgraf Wilhelm von
Hessen , der künftige Thronfolger in Dänemark , jetzt zu
Gunsten seines Sohnes , des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Hessen, auf die Thronfolge verzichtet. '

Die hiesige Gewerbehalle , bekanntlich das gemeinsame
Verkaufslokal einer bedeutenden Anzahl namentlich ärmerer
Handwerker jedes Gewerbes , welche fortdauernd eine
hübsche Industrieausstellung im Kleinen unterhalten , wird
demnächst aus der Jägerstraße nach dem Gropius ' schen Dio¬
rama in der Georgenstraße verlegt .

Berlin , 1. Juni . Gestern Abend hatte Hr . v. Man -
teuffel eine lange Konferenz mit dem kön . großbritannischen
Gesandten Lord Bloomfield . Es kam in derselben, wie ver¬
sichert wird , auch die türkische Frage zur Sprache . Nach¬
richten , welche neuerdings aus St . Petersburg hier einge-
gangcn , lassen mit Bestimmtheit annehmen , daß Rußland
seinen in Konstantinopel eingenommenen Standpunkt im
Wesentlichen festhalten werde. Namentlich soll von Seiten
des Kaisers Nikolaus keinerlei Desavouirung der vom Für¬
sten Menschikoff in der türkischen Hauptstadt gethanen Schritte
zu erwarten stehen . Trotzdem bleibt hier die Meinung von
einer friedlichen Lösung der Streitfrage vorherrschend . Man
will in einigen Kreisen Grund zu der Annahme haben , daß
die den europäischen Mächten gemeinsame Frage wegen der
christlichen Kirche und ihrer Bekenner der Türkei gegenüber
schließlich auf einem Kongreß der Mächte werde zum Aus¬
trag gebracht werden .

Was mehrere Blätter neuerdings über ein gemeinschaft¬
liches Auftreten Oesterreichs und Preußens in der Schweizer
Frage berichteten, findet hier in der Beziehung seine Bestäti¬
gung , daß Preußen in vollkommener Anerkennung der Ge¬
rechtigkeit und Nothwenbigkeit der österreichischen Forderun¬
gen, namentlich der Flüchtlingsfrage , durchaus bereit ist , zur
Unterstützung derselben dem kaiserl. Kabinet in jeder Weise
seine guten Dienste zu gewähren . Die von dritter Seite an¬
geregte Idee , die schweizerische Angelegenheit demnächst vor
den Deutschen Bund zu bringen , und hiebei gleichzeitig die
Neuenburger Frage von Bundes wegen mit aufzunehmen ,
scheint aber in der vorgeschlagenen Art keine Realisirung zu
finden.

-ff - Breslau , 31 . Mai . Den zahlreichen fürstlichen
Personen , welche thcils in Schlesien residiren , theils dort
große Besitzungen erworben haben , wird sich jetzt auch die
Prinzessin Marianna der Niederlande ( Prinzessin Albrecht
von Preußen ) anreihen . Sie hat neuerdings die Herrschaft
Weihwasser bei Reichenstein in der Grafschaft Glatz für eine
Summe von 180,000 Thlrn . durch Kauf an sich gebracht und
beabsichtigt, auf dieser schönen Besitzung ihre ständige Resi¬
denz zu nehmen .

Der Kanzler des Johanmtcrordens , Graf Eberhard zu
Stolderg , hat die sämmtlichen Johanniterritter Schlesiens
auf den 5. Juni zu einer Versammlung im Interesse des
Ordens nach Breslau eingeladen . Von den schlesischen
Johanniterrittern wurde die Reorganisation des Ordens
in der seitdem von Sr . Maj . dem Könige beschlossenen Weise
angeregt , und die bevorstehende Versammlung wird darüber
berathen , wie die allgemeinen Zwecke des Ordens speziell fürdie Provinz Schlesien am besten zu erreichen sein möchten.
Der schlesische Adel dürfte die überwiegende Mehrzahl der
bisherigen Ordensmitglieder bilden.

Eisenach , 28 . Mai . ( W . SttSanz .) Die Konferenz
von Abgeordneten deutscher obersten Kirchenbehörden hat sichin ihrer dritten Sitzung auf den Grund des von dem Abg.
Kliefoth ( Mecklenburg-Schwerin ) erstatteten Vortrages mit
der Festtagsfrage beschäftigt. Es wurde beschlossen , als Prin¬
zip auszusprechen , daß künftig Fest- und Gedenktage nicht
mehr auf die Sonntage verlegt , da aber , wo Dies geschehen,
nach Befinden und Möglichkeit auf Wochentage dergestalt zu¬
rückverlegt werden möchten , daß an denselben ein einfacher
Wochen-Gvttesdienst zunächst ohne Gebot der Arbeitseinstel¬
lung stattfinde. Demgemäß sprach die Konferenz den Wunsch
aus , daß das Epiphaniasfest der Kirche allgemein zurückge«
geben und an seinem geschichtlichen Tage ( 6. Jan .) , auch
wenn dieser auf einen Wochentag falle, unter den so eben
angedeutcten Bedingungen und Modalitäten gefeiert werden
möchte. Ein weiterer Beschluß betraf die übrigen kleinen
Feste, deren Wiederherstellung durch Feiern einfacher Wochen-
Gvltesdienste da wünschenöwerth gefunden wurde , wo sie
noch geschichtlichen Boden haben. Hierauf wurde die allge¬
meine Feier des Gründonnerstags ( wenn auch ohne Arbeits¬
einstellung) als ein zu erstrebendes Ziel bezeichnet und ferner
ausgesprochen , daß die Behandlung des Charfreitags als
Buß - und Bettag nicht gebilligt werden könne. In Bezie¬
hung auf die lokalen Buß - und Bettage wurde beschlossen ,
daß deren Verlegung auf die Sonntage nicht zu empfehlen,und wo sie geschehen , die Verwandlung derselben im Wochen-
Gottesdienste zu befürworten sei. Für den Fall endlich, daß
irgendwo die Bestimmung eines neuen Termins für einen
allgemeinen Landeskirchen-Lußtag in Zukunft erfolgen solle,
vereinigte man sich zu der Ansicht , daß dafür ein Freitag in
den Fasten oder der Adventszeit zu wählen sein werde .
Schließlich wurde die Feier des Reformationsfestes am
31 . Oktober , als dem dazu vorzugsweise geeigneten Tage ,
empfohlen und für das Erntedankfest der Sonntag nach voll¬
endeter Ernte ( je nach den Verhältnissen einzelner Länder )
als angemessener Zeitpunkt bezeichnet.

Schweiz.
* Aus der Schweiz , 1 . Juni . Gestern ist der fran¬

zösische Ministerresident , Hr . v. Salignac - Fenelon , nach
mehrmonallichem Urlaub wieder in Bern eingetroffen . Man
legt der Ankunft des französischen Diplomaten eine gewisse
Bedeutung bei, zumal gleichzeitig verlautet , daß der franzö -



fische Gesandte zu Wien , Hr . v . Bourqueney , sich hinsichtlich '
des Konfliktes mit Oesterreich zu gewissen vermittelnden §
Schritten veranlaßt gesehen habe , die von dem Grafen Buol -
Schauenstein nicht unfreundlich ausgenommen worden sein I
sollen . Nachträglich mag der Wortlaut des bekannten Be¬
schlusses des Bundesraths , die Vervollständigung der Kon¬
tingente betreffend , hier folgen . Er lautet :

Der schweizerische Bundesralh beschließt : Art . 1 . Die Kantone
werden tingeladen , ihre Militärkontingente unverzüglich in den
Stand zu stellen , um dem ersten Rufe an dieselben nachzukommen .
Art . 2. Diese Einladung begreift unter Anderm Folgendes in sich :
a) Beschleunigung der Organisation nach dem neuen Bunvesgesetze ,
da , wo dieselbe noch nicht völlig beendigt ist ; b ) Vervollständigung
allfälliger Lücken im Personellen , wo solche vorhanden sein mögen ; ,
c) Vervollständigung allsälliger Lücken im Materiellen ; 6) Beschleu¬
nigung der etwa noch nothwendigen Instruktion . Art . 3 . DaS
schweizerische Militärdepartement ist beauftragt , die Vollziehung
dieses Beschlusses zu überwachen . Zu diesem Zwecke wird dasselbe :
s ) den Kantonalmilitärbehörden die nökhigen allgemeinen Weisun¬
gen und speziellen Instruktionen ertheilen ; b ) die ordentlichen und
nöthigenfalls außerordentlichen Inspektoren in hinreichender Anzahl
bezeichnen .

Italien .
Turin , 28 . Mai . Der Senat hat gestern den Kredit

von 400,000 Fr . zu Gunsten der naturalisirten Lombarden
mit 48 gegen 0 Srimyren ohne vorhergehende Diskussion an¬
genommen . In der Deputirtenkammer ging gestern das
Gesetz über die Rekrutenaushebung mit 89 gegen 22 Stimmen
durch . Das preußische Gesetz über allgemeine Wehrpflicht
ward mehrfach sowohl von Ministeriellen wie Oppositionellen
als Muster aufgestellt .

Ein Brief aus Florenz vom 25 . Mai im „ Corriere
Merkantile " berichtet , daß die Debatten des königlichen Ge¬
richtshofes im Prozesse Guerrazzi in Folge der fortdauern¬
den Krankheit desselben ausgesetzt worden sind .

Frankreich .
Paris , 2 . Juni . Alle halboffiziellen Blätter fallen

heute über das „ Journ . des Deb ." wegen seiner gestrigen
russisch - gefärbten Darstellung der letzten Ereignisse im
Orient her . Sie sagen ihm geradezu ins Gesicht , daß Hr .
v . Kisseleff ihm diese Mittheilungen gemacht habe , und
widerlegen die Behauptung , daß England und Frankreich
von der Note vom 16 . März alsbald Kenntniß erhalten hät¬
ten . England habe am 25 ., wie Lord Clarendon ' s Rede im
Oberhause deutlich beweise . Nichts davon gewußt , und die
französische Regierung habe erst vor einigen Tagen Kunde
davon erhalten .

Ueber die Vorgänge in Konstantinopel bringen die heuti¬
gen Blätter keine neue Thatsachen , aber einige nicht un -
»ntereffante Einzelheiten . So sagt z. B . der „ Moniteur "
in einer Korrespondenz aus Konstanttnopel : Was den8tatus
qua in Jerusalem anbelangt , so wollte sich die Pforte in einer
Note an den Fürsten Menschikoff vom 17 . v . M . verpflichten ,
dort keine Veränderung vorzunehmen , ohne vorher sowohl
Rußland als Frankreich davon in Kenntniß zu seyen . Fer¬
ner erklärte sie, daß sie die Absicht habe , der griechischen
Kirche größere Freiheiten zu bewilligen . Alle Bemühungen
Reschid Pascha 'S waren umsonst . Ohne diese Notifikation
abzuwarten , sändte der Fürst Menschikoff eine neue Note an
die Pforte , worin er erklärte , daß seine Mission beendet und
er in die Nothwendigkeit versetzt wäre , das ganze russische
Gcsandtschaftspersonal mitzunehmen , und daß Rußland jede
Veränderung im Llslus quo als „ eine Verletzung der
bestehenden Verträge betrachte , wodurch der Kai¬
ser Nikolaus genöthigt werden würde , zu Hilfs¬
mitteln seine Zuflucht zu nehmen , die er bis
fetzt nicht habe anwenden wollen ." Zugleich be¬
nachrichtigte der Fürst die Pforte , daß der Kanzler der russi¬
schen Legation die Handels - und Schifffahrts - Angelegenhei¬
ten besorgen und die Interessen der russischen Unterthanen
beschützen werde . ( Nach den telegr . Depeschen sind die russi¬

schen Unterthanen bekanntlich unter den Schutz Oesterreichs
gestellt worden .) Ungeachtet der Uebergabe dieses Aktenstücks
schickte Reschid Pascha obige Note an den russischen Fürsten ,
jedoch unter einer desondern und vertraulichen Form . Der
russische Gesandte antwortete darauf in der nämlichen Weise :
er bedauerte darin den Beschluß der Pforte , die in einem so
ernsten Falle fremden Nathschlägen Folge geleistet habe ; zu¬
gleich sprach er die Hoffnung aus , daß die türkische Regie¬
rung auf einen bessern Entschluß zurückkommen werde , der
mehr im Einklang zu den wohlwollenden Absichten des Kai¬
sers Nikolaus stehe .

Diese Nachrichten des amtlichen Blattes werden zum Theil
durch das „ Journ . des Deb ." bestätigt . Ihm zufolge fand
nach dem Empfang der russischen Note vom 18 . Mai ein
Ministerrath unter dem Borfitz des Sultans statt , der die
Lage der Dinge in folgenden Worten zusammengefaßt haben
soll : „ Wir haben Alles gethan , was von uns abhing , um
Rußland zu befriedigen und einen Bruch mit ihm zu vermei¬
den ; wenn wir keinen Erfolg gehabt haben , so ist es nicht
unser Fehler . Ich habe meine SouveränetätSrechte sicher¬
stellen müssen ; ich kenne auch meine Pflichten , und bei allen
ernstern Umständen , die Vorkommen können , werbe ich sie zu
erfüllen wissen ; habt Vertrauen in mich , wie ich Vertrauen
in euch habe . " Die türkischen Volksklassen nehmen einen
lebhaften Antheil an diesen Vorgängen und es herrscht große
Begeisterung unter den Türken ; die Griechen treten mit
Ruhe auf . Alle Berichte aus der türkischen Hauptstadt
sprechen übrigens von großen Konzessionen , die der Sultan
feinen christlichen Unterthanen machen will . Die türkische
Regierung soll ( wie telegraphisch schon angedeutet ) den Ge¬
sandten Frankreichs und Englands versprochen haben , den
Christen des Türkenreiches eine bessere Lage zu geben und
diese unter die Ueberwachung der Großmächte zu stellen .
Allgemein herrschte der Glaube an eine friedliche Beilegung
der Differenzen . — Die gestern hier zirkulirende Nachricht
von der Ernennung des Hrn . v . Ncsselrode , Sohnes des
russischen Staatökanzlers , zum Gesandten bei der Pforte hat
sich bis fetzt noch nicht bestätigt .

Der „ Moniteur " bringt ferner in seinem halbamtlichen
Theil eine Widerlegung der Behauptung , daß Frankreich fe
eine Protektion über die Lateiner in der Art ausgeübt habe ,
wie sie heute von Rußland über die Griechen verlangt werde .

Der Herzog von Genua hat am letzten Montag ein großes
Diner auf der piemontesischen Gesandtschaft gegeben und ist
vorgestern Abend nach London abgereist .

Am letzten Dienstag machte der Kaiser wieder einen Be¬
such im Lager von Saiory . Er besichtigte Alles aufs ge¬
naueste und unterhielt sich mit mehreren Soldaten , wobei er
sich nach ihrem Lagerleben erkundigte und bedauerte , daß sie
bis dahin immer so schlechtes Wetter gehabt hätten . Mor¬
gen werden große Manöver auf der Ebene ausgesührt
werden .

Dänemark.
Kopenhagen , 28 . Mai . „ Faedrelandet " bringt in

seiner heutigen Nummer die nicht unwichtige Nachricht , daß
das Danewerk , bekanntlich der alte Margarethenwall eben
südlich von der Stadt Schleswig , demolirt werden solle .
Das Danewerk in seinen Ueberresten , vom Norden her rechts
an die Trenne und links an die Schlei sich lehnend , bildet
gegen einen Angriff vom Süden eine starke Vertheidigungs -
linie und ward , wie man weiß , namentlich im Jahr 1850 als
solche gegen die schleswig -holsteinische Armee mit dem besten
Erfolg benützt .

Neueste Post .
T Man liest in den Londoner „ Daily News " : Gewöhn¬

lich gutunterrichtete Personen sind der Meinung , daß die
Differenzen , welche in letzterer Zeit zwischen der Pforte und
Rußland entstanden , durch einen Vergleich werden beigelegt
werden .

Aus der ( englischen ) Insel Jersey , wo sich gegen 80 fran¬
zösische Flüchtlinge aufhalten , ist Einer derselben , Namens

Rlberolles , wegen beleidigender Aeußerungen über die Köni¬
gin von England ausgewiesen worden — eine Maßregel ,die von den englischen Behörden seit undenklich langer Zeit
nicht mehr angewendet worden ist.

Am 1 . d. sprachen die belgischen Kammern Sr . Maf . dem
Könige der Belgier ihre Glückwünsche wegen der bevorstehen¬den Vermählung des Herzogs von Brabant in feierlicher
Audienz aus . D »e Dotation des Herzogs soll nach dem An¬
träge der Regierung von 200,000 Fr . auf 500,000 Fr . er¬
höht werden .

Die Eröffnung der Generalkonferenz des Zollvereins solltm Lauf dieses MonatS bevorstehen . Von Seite Preußenssind Anträge auf Regelung der Getreidezölle und aus Er¬
mäßigung des Eisenzolls vorbereitet .

Das Altenburger „ A. - u . Nachr .-Bl ." enthält folgende
Bekanntmachung :

Se . Hoheit der gnädigst regierende Herzog haben an das Unter¬
zeichnete Ministerium folgende Verfügung zu erlassen geruht : „Da
ich zu Wiederherstellung meiner Gesundheit nach dem Aussprucheder Aerzte für einige Zeit der größtmöglichen Ruhe bedarf , so habe
ich beschlossen , die Leitung der Regierungsgeschäfte , namentlich den
Vorsitz in den Geheimerathssitzungen und die Unterzeichnung der
Erlasse , welche der landesherrlichen Unterschrift bedürfen , für die
nächste Zeit und bis auf anderweite Anordnung meinem thcuern
Sohne , des Erbprinzen Ernst Hoheit und Liebden , zu übertragen .
Mein Ministerium wird sich hiernach zu achten wissen und diese
meine Verfügung zur öffentlichen Kenntniß bringen lassen ." ES
wirb Dies höchstem Befehle gemäß hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht . Altenburg , am 28 . Mai 1853 . Herzog !, sächsisches Mi¬
nisterium . v . Larisch .

Verläßliche Privatbriefe — schreibt man der „ N . Pr . Z . "
aus Wien , 30 . v. M . , — welche heute aus Jassy hier ein¬
trafen , widerlegen das Gerücht , nach welchem bereits der
Einmarsch russischer Truppen in die Moldau stattgefunden
hätte ; sie bestätigen dagegen , daß seit Wochen in den an¬
grenzenden russischen Provinzen starke Truppenbewegungen
in der Richtung gegen die Grenze vor sich gehen und daß in
den letzten Tagen sichtbare Vorbereitungen zur Ueberschiffung
großer Truppenkolonnen über den Pruth ( Grenzfluß zwi¬
schen der russischen Provinz Beffarabien und der unter
türkischer Hoheit stehenden Moldau ) durch Herbeiführung
beträchtlicher Materialien zu Brückenbauten rc. getroffen
werden .

In Triest ist am 31 . v . M . unter großen Feierlichkeiten
in Anwesenheit Sr . K . K. Hoh . des Erzherzogs Ferdinand
Mar der Grundstein des neuen Lloydarsenalö gelegt worden .
Frhr . v . Bruck hielt die Festrede .

Gegenüber der Nachricht der „ Suisse " , der Stellvertre¬
ter des französischen Gesandten in der Schweiz , Hr . Gobineau ,
habe dem Präsidenten des schweizerischen Bundesraths er¬
klärt , Frankreich unterstütze die Forderungen Oesterreichs ,bemerkt die „ N . Z . Z ." : „ Es ist Dieses , wie wir vernehmen ,
nicht richtig , sondern Frankreich drückte nur den Wunsch
aus , man möchte sich mit Oesterreich verständigen und
etwaigen und vernünftigen Begehren Rechnung
tragen , weil die Lage Mitteleuropa ' s erheische , daß der
Konflikt baldigst beigelegt werde . Allein absolut und in
der Weise , wie jenes Blatt angibt , drückte sich der
Geschäftsträger nicht aus ." Allerdings ist die Notiz auchin dieser Fassung eine sehr bemerkenswerthe . — Der Bun¬
desrath hat dem Obersten Bourgeois 10,000 Fr . für diejeni¬
gen Tessiner zugewiesen , die durch die Sperre am meisten
leiden . — Der am Wahltage zu Bülle mißhandelte Bäcker
PH . Sudan ist gestorben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenle ln .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 5 . Juni , 9 . Abonnementsvorstellung :

Die beiden Schützen , komische Oper in 3 Akten . Musik
von Albert Lortzing .

Todesanzeige .
6 .802 . Karlsruhe . Dem Allmächtigen

hat es gefallen , heute Abend halb zwölf Uhr
unfern vielgeliebten Gatten , Vater , Sohn ,
Bruder und Schwager , Friedrich Arheidt ,
Pfarrer in Eschelbach , nach eine »» kurzen
Krankenlager in ein besseres Jenseits abzu -
rufen , und bitten um stille Theilnahme ,

Karlsruhe , den 29 . Mai 1853 ,
Die Hinterbliebenen .

6 .532 . s3j3 . In der Hofbuchhandlung von
G . Braun und bei A . Bielefeld in
Karlsruhe ist zu haben :

Der

Mchengartenfrimn-
oder Anleitung zur vortheilhaften Benützung
der Gemüsegärten durch zweckmäßigen Anbau
aller Küchengewächse , nebst einer Uebersicht der
in jedem Monat vorzunehmenden Arbeiten und
einer genauen Anweisung , alle Früchte und Ge¬
müse sowohl einzumachen , als auch in frischem
Zustande aufzubewahren . Von Ä . Bauer .

_ P reis 24 kr._6 .801 . Karlsruhe .
Allgemeine privatsterbkaffe - Gesellschaft

der Residenzstadt Karlsruhe .
Da das Gesellschastsmitglied Auguste Schütz ,

gedorne Schlutter , KanzleidienerS -Wittwe von
hier , schon vor längerer Zeit die hiesige Stadt und
das Land verlassen hat , ohne einen dahier wohnen¬
den Bevollmächtigten aufzustellen , an den man sich
wegen ihrer Beiträge zur Äesellschaftskaffe halten
könne , und da ihr dermaliger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , so wird dieselbe , in Gemäßheit des Z . S
b«r Statuten , hiermit aufgefordrrt , innerhalb vier

Wochen , von heute an , einen solchen Bevollmächtig¬
ten dem Gesellschaftskasfier schriftlich namhaft zu
machen , und zwar bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gesellschaft . »

Karlsruhe , den 3 . Juni 1853 .
_ Die Beamten .

6 .803 . Karlsruhe .

Danksagung u . Empfehlung .
Indem ich rar das meinem seligen Manne , Kauf¬

mann Ludwig Erhardt , geschenkte Vertrauen
verbindlichst danke , bitte ich , dasselbe auf mich ge¬
fälligst übertragen zu wollen , indem ich die Schreib «
materialien - Hanblung unter der bisherigen Firma
und in ihrem bisherigen Stande fortführe , und
aufs angelegenste dafür sorgen werde , daß meine
verehrtesten Abnehmer eben so reell und pünktlich
wie bisher bedient werden .

Karlsruhe , den 3. Zuni l853 .
Karolina Erhardt .

6 .699 . s3; 3. Lvrnbrrg .

Gastwirthschasts -
Empfthlung.

Die Unterzeichnete beehrt
sich zur öffentlichen Kenntniß

zu bringen , daß sie ihre seit einigen Zähren ver¬
pachtete Gastwirthschaft „Zur Post " dahier wieder
in Selbstbetrieb genommen hat . Zudem sie sich
bemühen wird , den früher wohlbegründeten Ruf
ihres Gasthauses auch für die Zukunft wieder zu
erhalten , empfiehlt sie denselben zu geneigtem Be¬
such, unter Zusicherung der besten Bedienung .

Louise , geborne Kaspar .
c8is.n, . ^ Emisstel1e-Vefuch.

Hür einen jungen Mann , der bereits in einem
Spezerei - und Ellenwaaren - Geschäft seine Lehre
vollendet , und in jeder Beziehung sehr gut empfoh¬
len werden kann , wird zu seiner weitern Ausbil¬
dung unter bescheidenen Ansprüchen eine Kommis¬
stelle gesucht . Nähere Auskunft ertheilt die Expe¬
dition diese « Blatte « .

'!
« > > >

6.786. Prof . Moritz Styer und Pfarrer O . Kühner ,
Jllustrirter neuester Bienenfreund .

Eine vollständige Unterweisung in der Behandlung der Bienen zu jeglicher Jahreszeit ,
sowie überhaupt zum vortheilhaftesten Betrieb der Bienenzucht auf Grund der
neuesten Erfahrungen . Mit besonderer Berücksichtigung der Bienenzucht -Methode
vom Pfarrer Dzierzon und der Erfahrungen eines Nutt , Morlett , Fuckel
u . s. w . Mit zahlreichen , in den Text gedruckten Abbildungen . Zweite
verbess . und vermeh . Aufl . Preis : geb . 1 fl. 21 kr.

Zu beziehen durch Bielefeld und durch T . Brau « , Hofbuchhandlung , in
Karlsruhe .

6 .650 . f2j2 . In der Hofbuchhandlung von G . Brau » in Karlsruhe ist so eben
erschienen und durch alle Buchhandlungen des Großherzogthums zu beziehen :

Geschästskalender
für die großherzoglich badischen Remter

nach den darin angeführten Gesetzen und Verordnungen zusammengestellt von
2 » BeH ,

Großh . bad . Oberamtmann .
In Plakat form . Preis 18 kr .

Wir machen auf diesen sehr praktischen Geschäftskalender aufmerksam , welcher mit Bezeichnungder bezüglichen Gesetze unv Verordnungen alle Geschäfte aufführt , die bei den großh . bad . Aemtern für
die Berwaltungs - und für die Zustizbeamten jedes Jahr zu bestimmten darin angegebenen Zeiten vor¬
zunehmen sind. Derselbe wiro nicht alleiir bei den Großh . Aemtern selbst von Nutzen sein , sondern auch
bei allen anderen Stellen , welche mit jenen durch derartige Geschäfte in Berührung stehen.

6 . 583 . ( 6j2
Regelmäßige Postfthiffftchrt

- wischen

- - - NILd New — —
Diese anerkannt solide Linie , bestehend au « 16 großen , amerikanischen , getüpfelten , schnellsegeln -
Postschiffen , erpedirt da« ganze Jahr hindurch regelmäßig jeden Donnerstag ab London

Schiff und finden Auswanderer durch dies » schonen Gelegenheiten die billigste Beförderung .

C . Nestler L5 Comp . ,
Hauptagenten für's Großherzogthum Baden.

unv slnven rsuvsv » »»
Nähere Auskunft ertheilen ,

Mannheim , im März 1853 ,



c .787. Großheppach .
die WeinihandVer , Ga^tzeder,
Aüsee und Bverdraner .

Wer seine leeren Wein-, Obstmost - und gepichten
Bierfässer mit meinen arsenikfreien Schwefelschnit -
tcn statt mit gewöhnlichen gelben Schwefelschnittcn
einbrennt, in die alten und neuen Getränke jetzt
vor dem Ablaß eine halbe Schnitte p . 2 Eimer auf¬
brennt und einträufelt , erzeugt Wein , Most und
Bier um die Hälfte lagerhafter , als bei dem ge¬
wöhnlichen Schwefelspahn , durch welchen die Fässer
mit Arsenik und Schwefelsäure eingesäuert , dre
Getränke und Tausende von Menschen durch Er¬
brechen , Magenleiden und Korfschmerzen krank
werden ; die kleine Mehrausgabe wird dadurch ,
daß man weniger Hefe erhält, wieder ausgeglichen .
Hundert Tausende Eimer schwere , zähe und saure
Weine und Most werden in 6 Tagen gut durch
meine Gewürz- Schwcfelschnitten , wofür ich schon
seit 13 Jahren garantire . . . . . . . . . .

Von diesen Gewürz - Schwefelschmtten kostet das

Pfund 48 kr. , ohne Gewürz 32 kr . , die Schnitte
1

Bierbrauer , die vor sechs Jahren oft für 1000 fl .
saures Bier jährlich hatten und beinahe um ihr
Vermögen kamen , pichen ihre gepichten Bierfässer
jetzt nur in vier bis fünf Jahren einmal ein , fie
schwenken diese mit stark lauwarmem Wasser aus,
brennen fie mit einem Schwefelspahn dreimal ein,
und erhalten ein Bier , das Jahre lang gleich gut
ist wie Bock - , Doppel - , Salvator - und Kaiser-
Bier , ersparen das Harz, und ihre Fässer halten 20
Jahre länger nach den Zeugnissen von den größten
Bierbrauereien.

I . F. Bürkle,
Inhaber der chem . Fabrik .

Sendungen haben erhalten : in Karlsruhe C.
Haagel ; in Bruchsal Nonella , C . Grab ,
Franz ; in Freudenberg Hr . Bek ; in Pforzheim
Hr . Faßnacht . Fr . Hamburger ' s Wittwe ; in
Ettlingen Bischof und Kretz ; in Rastatt Heid
und Lang ; in Baden - Baden C . F . Hilger ; in
Alt-Breisach Fried. Wenk Sohn ; in Stockach
Plank ; in Wertheim Müller jr . ; in Freiburg
Fink ; in Achern Huber L Comp . ; in Steinbach
Strass er .

0 .800 . (2) 1. Karlsruhe .
Versteigerung .

Nach Gemeinderaths- Beschluß vom 25. Mai d. J .,
Nr . 2295, wird das eiserne Vordach vor dem Gr .
Hauptsteueramt am Rathhause Dtenstag , den
7. d . Mts . , Morgens 9 Uhr , auf den Abbruch
versteigert; wozu die betreffenden Lusttragenden
hiemit an Ort und Stelle eingeladen werden .

Karlsruhe, den 3. Juni 1853.
0.794 . Stollhofen .
Gasthaus -Ver¬

steigerung .
Die Erben des verstorbe -

_ _ nen Anton Mast in Stell «
Hofen , Oberarms Rastatt , lassen der Erbschaft
wegen ihr eigenthümliches zweistöckiges, von Stein
erbautes Gasthaus „Zum schwarzen Adler " sammt
Scheuer und Stallung , nebst 20 Ruthen GemüS -
und 2 Viertel Obst- und Grasgarten beim Haus
Donnerstag , den 30 . Juni d. I . , Nachmittags
2 Uhr , unter annehmbaren Bedingungen im Gast¬
haus „Zur Krone " dahier öffentlich versteigern .
Die Bedingungen werden bei der Steigerung be¬
kannt gemacht.

Stollhofen , den 2. Juni 1853.
Die Erben :

Anton Mast^
0.788 . (3) 1 . Freiburg .

Wirthschaftsverkauf.
Das Gasthaus zum Schwa¬

inen in Herder» mit Zuge¬
lhörde und darauf haftender

_ kRxalwirtpschafts- Gerechtig¬
keit wirb aus freier Hand und unter sehr annehm¬
baren Bedingungen zum Verkaufe ausgeboten.

Bei dem an der Dorfstraße gelegenen zwei¬
stöckigen , massiv von Stein gebauten Gasthause be¬
finden sich noch folgende Realitäten :

Scheuer und Stallung unter , einem Dache, von
dem Wirthschaftsgebäudegetrennt und hinter dem¬
selben stehend , ein Back-, ein Bad - und ein Wasch¬
haus, Hinter- und Nebengebäudemit Schopf- und
Schweinställen , an das Wirthschaftsgebäudeange¬
baut , ein geräumiger Tanz - oder Speisesaal mit
Ausficht und AuSgang in den Wirthschaftsgarten,
zweiBrunnen, eine gedeckte, ganz neue, mit Asphalt
hergerichtete Kegelbahn , und neben und hinter
diesen Bäulichkeiten 15 Haufen WirthschafrS -, Ge-
müs- und Baumgarten mit den schönsten Obst - und
Zierbäumen.

Eine vollständige Wirthschaftseinrichtung, in Kel¬
ler, Küche, Zimmern und Garten , wird, um den
sofortigen Betrieb der Wirthschaft jedem Käufer
zu erleichtern , mit in den Kauf gegeben .

Dieses wirklich einladende Etablissement mitten
in dem anmuthigen, nur eine Viertelstunde von
Freiburg am westlichen Abhange des Schlvßberges
gelegenen Dorfe Herder» , umgeben von sanft an¬
steigenden Rebhügeln, deren Höhen schattige Wal¬
dungen begrenzen , und das jeher einen der belieb¬
testen Spaziergänge -der Bewohner Freiburgs und
der Fremden ausmachte, eignet sich auch noch vor-
^ glich zum Betrieb anderer Geschäfte , z . B . einer
Bierbrauerei , Brennerei, Metzgerei oder Bäckerei
und dergl .Die Bedingungen des Verkaufs können täglich
erngcsehen werden bei Handelsmann

Frelburg, den 30. Mai 1853,
F . X . Walter

beim Breisacher Thor.
0 .684. (2) 2. Oberkirch .

.DieZwangsversteigerung der
»Liegenschaften desÄndreas

Hoferer vom Schlatten betr.
Bei der letzten Tagfahrt am 25 . d . M . ersteigerte

die Frühere Besitzerin , Xaver Mast Ehefrau dahier,
das Hofgut für die Summe von 6000 fl. Da die¬
selbe jedoch keinen genügenden Bür gen beibrachte ,
so wird das Hofgut, wie in diesem Blatte Nr . 110
näher beschrieben , bis Montag , den 13 . Junt
d . J . , Nachmittags 5 Uhr , im Gemeindehaus
dahier , auf deren Kosten einer nochmaligen letzten
Versteigerung ausgesetzt , und erfolgt der Zuschlag ,

SW

wenn auch der Schätzungspreis von 7600 fl . nicht
erreicht wird .

Oberkirch , den 30. Mai 1853 .
D . V .B . :

Castorph , Notar .
0 .658. (2) 2 . Oberkirch .
Zwangsversteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung
wird der Xaver M a st ' schen Ehefrau,

Katharina , geborne Berger dahier , bis Mon¬
tag , den 13 . Juni d. I . , Nachmittags 5 Uhr , im
Gemeindehaus nachbenannte Liegenschaft ver¬
steigert :

Eine zweistöckige Behausung dahier, oben lM
Städtchen gelegen , anstoßend eins. Schmied¬
meister Stephan Keller , ands. Xaver Braun ,
dazwischender Feuergraben, vorne » dieHaupt-
straße , hinten Maurermeister Ignaz Eisele.
Geschätzt zu . 4000 fl.

Die Lage des Hauses eignet sich für einen Han¬
dels - oder sonstigen Gewerdsmann.

Der Zuschlag erfolgt, wenn der Anschlag oder
darüber geboten wird.

Oberkirch , den 4. Mai 1853.
D . V. B.

CastorPh , Notar .
0 .627. (3)2. Bruchsal .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Ver-
_ _ _ _ _ fügung werden dem hiesigen
Bürger und Bierbrauer Karl Bender und seiner
sammtverbindlichen Ehefrau Katharina , geborne
Rothensee , die nachvcrzeichnetcn Liegenschaften
am Mittwoch , den >5. Juni d . J . , Nachmittags
2 Uhr, in dem Rathhausc dahier öffentlich verstei¬
gert, wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis auch nicht erreicht wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
Anschlag.

1) 19 Ruthen 11 Schuh, ein zwei-
stöckigesWohnhaus —dasGasthauS
zur Blume — mit Real-Schüb -
gerechtigkeit und einer großen
Bierbrauerei sammt aller Zuge-
hörde , an der Hauptmarktstraße
dahier gelegen, einers . die Höll -
gaffe , anders. Abraham Löwen¬
stein Wittwe, . 17,000 fl.

2) 8 Ruthen 79 Schuh Scheuer in
der Leonsstraße dahier, mit einer
Weinkelter, einers . Schuhmacher
Hofmann' S Wittwe, anders. Ein¬
gang zum alten Schloß , . . . 1,200 fl.

3) 4 Viertel 10 Ruthen Garten bei
der Wasserburg, mit einem ge¬
wölbten Bierkeller u . Ueberbau , 5,500 fl.

4) 1 Morgen 6 Ruthen Acker im
Tiefenthal, . 150 fl.

Summa 23,850 fl .
Dreiundzwanzig Tausend, acht Hundert fünfzig

Gulden.
Bruchsal, den 26 . Mai 1853.

Der Vollstreckungsbeamte :
Steinle , Notar .

0 .781 . (2) 1 . Nr .2052 . MeerS -
burg . ( Weinversteige -
rung . ) Am Samstag , den
18. Juni d . I . , Vormittags
10 Uhr , werden in dem herr¬
schaftlichen Küfereigebäudeda¬

hier verschiedene reingehalteneSeeweine von Pen
Jahren 1844 , 1846 , i849 , 1850 , 1851 und 1852,
sowie die Borräthe an Weinhefe , Weinstein und
Floß öffentlich versteigert ; wozu mit dem Anfügen
eingeladen wir» , daß auch fernerhin Weine mit
und ohne Fäßchen aus der Hand um den Anschlag
gegen Baarzahlung abgegeben werden .

Mcersdurg , den 31 . Mai 1853.
Großherzogl. Domänenverwaltung.

Walter .
0 .798. (3) 1. Nr . 211 . Karlsruhe . (Fourrage -

lieserung .) Zur Einreichung schriftlicher Sou -
misfionen für tue Fourragelieferung in die Hengst¬
stallungen dahier und zu Rüppurr während der
Monate Juli , August und September d . J . ist Ter¬
min bis Mittwoch , den 8. d. , Vormittags 10
Uhr , anberaumt , um welche Stunde sich die Sou -
mittenten in dem Geschäftslokale der Großh. Zen¬
tralstelle für die Landwirthschaft , Karl - FriedrichS -
Straße Nr. 19, einzufinden haben .

Karlsruhe, den 3. Juni 1853.
Großh. Lanvesgestüts - Kaffe.

M . K r a u ß .
0.799. (3) 1. Nr . 212. Karlsruhe . ( Soumis -

fiouSbegebung .) Die in den hiesigen Hengst¬
stallungen und dem Reithause erforderlichen Zun-
mermannsardeiten, und die Unterhaltung der eiser¬
nen Stall -Jnbau - Gegenstände sollen im Soumis -
fionswege auf dasJahr vom 1 . Juli d . I . bis dahin
1854 vergebe » werden .

Wir laden die betreffenden Meister ein , ihre
schriftlichen Soumisfionen bis zum 11 . d . M . auf
unserm Bürkau abzugeben , wo inzwischen auch die
Bedingungen eingesehcn werden können.

Karlsruhe, den 3. Juni 1853.
Großh. Lanvesgestüts - Kaffe.

M . K r a u ß.
0.774. (2) 2 . Nr . 4980. Karlsruhe .

Aufforderung .
Die Gläubiger des verstorbenen Kaufmanns

Ludwig Erhardt dahier werden hiemit aufge¬
fordert, ihre Forderungen Donnerstag , den 9.
Juni d. J ., Vormittags , bei Notariatsverwalter
Eisinger hier schriftlich zu begründen, und die
Schuldner ihre Zahlungen , wie bisher, an die
Wittwe dcS Genannten zu leisten, da das Geschäft
unverändert fortgeführt wird.

Karlsruhe, den 31 . Mai 1853.
Großh. SlavtamtSrevisorat .

Gerhard .
vät. Müller .

0.756. (3)3. Nr . 4956. Karlsruhe .
Gläubiger -Aufforderung .

Die Verlaffenschaftsmaffe des ver¬
storbenen Partikuliers Freiherrn
David von Eichthäl dahier betreff .

Die gesetzliche Erbin hat auf den Nachlaß des
Freiherrn David von Eichthal dahier mit ober¬
vormundschaftlicher Genehmigung verzichtet , und
es beabfichtigen nun die in Folge öffentlicher Auf¬

forderung vom 16 . Oktober 1850 aufgetretenen
Gläubiger, fich in die vorhandeneMasse zu theilen .

Es werben daher Diejenigen , welche etwa noch
Forderungen an diese Berlaffenschaft zu machen
haben , wiederholt aufgefordert , solche am Don¬
nerstag , den 9 . Juni d . I . , Vormittags 8 — 12
Uhr, bet Notar Katz ( Amalienstraße Nr . 1) anzu¬
melden , indem nach Ablauf dieser Zeit die Ver-
theilung der Masse stattfindet .

Karlsruhe , den 3l . Mai 1853.
Großh. bad . StadtamtS -Revisorat.

G . Gerhard .
vät. Trabinger .

0.792. (3) 1 . Nr . 6887 . Buchen . (Fahndung .)
Der Jsraelite Seligmann Hetmberger von
Sindolsheim , dessen Signalement hier unten folgt,
hat dahier noch wegen Prellerei eine 8wöchentliche
Gefängnißstrafezu erstehen.

Da derselbe fich heimlicher Weise von Hause ent¬
fernt hat , und sein gegenwärtiger Aufenthaltsort
unbekannt ist , so werden sämmtliche Polizeibehör¬
den ersucht , auf solchen fahnden und ihn im Betre-
tungSfalle anher abliefern lassen zu wollen .

Signalement des Heimberger .
Alter, 47 Jahre .
Größe, 5' .
Statur , klein.
GefichtSform , länglich .
Haare, schwarz.
Stirne , hoch .
Augenbrauen, schwarz.
Nase, groß.
Mund, gewöhnlich .
Zähne, gut .
Bart , schwarz.

Derselbe trägt einen blautuchenen Rock , grau¬
tuchene Hose und eine schwarztuchene Schildkappe .

Buchen , den 18. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff .
0.811. Nr . 8481 . Triberg . (Aufforderung .)

I . U. S .
gegen

den Soldaten Joachim Hilser von
Rohrbach ,

wegen Desertion.
Joachim Hilser von Rohrbach, Soldat beim

4. Infanterieregiment , hat fich vor längerer Zeit
von Haus heimlich entfernt und seiner Kriegsdienst¬
pflicht entzogen .

Derselbe wird nun aufgefordert , fich innerhalb
4 Wochen entweder hier oder bei Großh. Komman¬
do zu stellen und zu verantworten , widrigenfalls
er in die Strafe von 1200 fl . verfällt , des StaatS -
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und auf
Betreten persönlich bestraft würde.

Triberg , den 1. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Rieder .
vät. G . R . A . Gißler ,

Akt. jur .
0 .807. Nr . 2459. Fr ei bürg . ( Aufforde¬

rung . )
In Untcrsuchungssachen

gegen
Joseph Maier von Thiengen und
Genossen ,

wegen boshafter Zahlungsflüch¬
tigkeit,

wurde von der Anklagekammer bei Großh. Hof¬
gericht des Oberrheinkreises unterm Heutigen er¬
kannt :

Der zahlungsunfähige Handelsmann Joseph
Maier ist beschuldigt , eine Geldsumme im Be¬
trage von 7436 fl . 13 kr . aus dem mit seinem Bru¬
der Heinrich Maier gemeinschaftlichen Handels¬
geschäfte ohne allen Ausweis über die Verwendung
dieser Summen gezogen, Wechsel im Betrage von
137 fl . 40 kr. und Waären im Werthe von 2000 fl.
beseitigt , eine Reihe erdichteter Verkäufe, Pacht -
und ayvere Verträge mit seiner Mutter Antonie ,
geb. Herzog , zu einer Zeit, wo seine materielle
Gantmäßigkelt schon eingetretenwar , abgeschlossen,
im geheimen Einverständnisse mit erdichteten Gläu¬
bigern, nämlich mit seiner Mutter , seinem Bruder
Franz Maier , und mit seiner Schwester An¬
toinette Bartholomä , geborne Maier , zu bezah¬
lende Schulden vorgespiegelt und urkundlich aner¬
kannt zu haben , derWittweMaier27,348fl . , dem
Franz Maier 15,793 fl . zuschulden, und endlich
seine HandelSdücher in einer Art und Weise geführt
zu haben , daß fie nicht die wahre Lage seines Ver¬
mögens - und Schuldenstandes Nachweisen, sei auf
den Grund dieser Thatsachen nach Anficht der A.H .
S . 257, Z. 1, ^ , 3 und 4, 258 , 259 und der ßß. 467
Z . 2, und 468 St .G .B . , sowie der §Z . 41 Z. 27 und
80 des Einf .G . in Anklagestand zu versetzen und
zur Adurtheilung vor das Schwurgericht zu ver¬
weisen.

Vorstehendes wird dem flüchtigen Angeklagten
Joseph Maier auf diesem Wege iNtt der Aufforde¬
rung bekannt gemacht , fich vierzehn Tage vor der
SchwurgerichtS- Sitzung bei dem Untersuchungs¬
richter — dem Großherzogl. Bezirksamte Walds¬
hut — zu stellen.

Freiburg, den 25. Mai 1853.
Die Anklagekammer am Großh. Bad . , Hofgericht

des OberrheinkreiseS .
Lang .

Heptrng .
0 .793 . Nr . 10,064 . Schwetzingen . ( Fahn -

dungszurücknahme . ) Der von uns unterm
29. April d. I . , Nr . 8025 , wegen Diebstahls aus¬
geschriebene Damian Keller von MingolSheim
wurde heute anher eingelicfert, weßhalb daS Aus¬
schreiben zurückgenommen wird.

Schwetzingen , den 31 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

v . Rotteck . ,vät- U - rig .
0.762 . Nr . 15,455 . Freiburg . ( Strafer -

kenntniß .) Rekrut Johann Nepomuk Walter
von Freiburg, der fich auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 29. März d . I . , Nr . 9304, bis jetzt nicht
gestellt hat , wirb der Refraktion für schuldig er¬
klärt und deßhalb in die angedrohteGeldstrafevon
800 fl . und zur Tragung der Kosten verfällt , auch
des bad . Staatsbürgerrecht « für verlustig erklärt.

Dabet wird sein» persönliche Bestrafung im Be¬
tretungsfalle Vorbehalten .

Freidurg , den 25. Mai 1853.
> Großh. bad . Stadtamt .

Burger .
0 .763. Nr . 13^ 74. Achern . ( Straferkennt -

uiß .) Da Ignaz Huber von Waldulm , Reiter

des I . Regiments , der diesseitigen Aufforderung
vom 20. v. MtS. , Nr . 10,358, keine Folge geleistet
hat , so wird er de« badischen StaatsbürgcrrechtS
für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von
1200 fl . , sowie in die vcranlaßten Kosten verfällt .

Achern, den 31 . Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H i p p m a n n.
0 .657. (3) 2. Nr . 10,611. Adelsheim . ( Er -

kenntniß . ) Da fich die Konskriptionspflichtigen
Johann Michael Keller und
Friedrich AlbrechtHelmSdörfervon Adelsheim

in der anberaumten Frist der ergangenen Aufforde¬
rung ungeachtet bis jetzt nicht gestellt haben , so
werben dieselben als Refraktär « erklärt und sonach,
mit Vorbehalt ihrer persönlichen Bestrafung auf
ihr Betreten , mit dem Verluste ihres StaatSbür »
gerrechtS , Jeder derselben in eine Geldstrafe von
800 fl . verfällt.

AdclSheim, den 14 . Mat 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ltndemann .
vät. Günther , Akt . jur .

0 .678 . (2) 1. Nr . 3538. Steinsfurt . (Erb¬
vorladung . ) Georg Michael Wanner , voll¬
jährig, von SteinSfurt , dessen Aufenthaltsort nicht
bekannt ist, ist zur Erbschaft seines ff Bruder -
Jakob Wanner und seiner ff Schwester Elisabeth«
Wanner von da berufen ; derselbe wird nun auf¬
gefordert, fich

binnen drei Monaten s äuto
zur Empfangnahme der ihm zugefallenen ErbS-
portionen im Gesammtbetragevon 19 fl. 35 kr. bei
der Unterzeichneten Stelle um so gewisser persön¬
lich oder schriftlich zu melden , als solche lediglich
Denjenigenzugewiesen werden würden , welchen fie
zukämen , wenn der Vorgeladenezur Zeit des Erb -
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Sinsheim , am 25 . Mai 1853.
Großh. bad. Amtsrevisorat.

Steinmetz .
vät. Döpfner .

0 .783. Nr . 17,878 . Stockach . ( Schulden¬
liquidation .) Xaver Diebold von Zizenhausen
will mit seiner Familie auf Staatskosten nach
Amerika auSwandern. Etwaige Ansprüche gegen
denselben find in der auf

Donnerstag , den 9 . Juni d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

anberaumten Tagfahrt geltend zu machen , indem
sonst der Reisepaß ausgefolgt würde.

Stockach, den 30. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
0 .767. Nr . 19,686 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation .) Karl Schmidt Eheleute und die Ehe¬
frau des Pantaleon Buchholz von Schutterthal
beabfichtigen nach Amerika auszuwandern. Zur
Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Dienstag , den 14 . Juni d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

mit dem Anfügcn anberaumt, daß , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt, der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird.

Lahr , den 30. Mai 1853.
Großh. bad . Oberamt.

v . Reubronn .
vät. Herteustein .

0.791 . Nr . 13,574. Durlach . ( Gchulben -
liquidation . ) Franz Anton Reff , lediger Tag¬
löhner von Jöhlingen, will nach Nordamerika auS¬
wandern.

Zur Schuldenanmeldungist Tagfahrt auf D irn -
stag , den 7. Juni , Vorm . 11 Uhr , festgesetzt .

Durlach, den 31 . Mai 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
0 .789. Nr. 14,209. Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation . ) Adam und Daniel Haas von
Rusheim beabfichtigen nach Nordamerika auszu¬
wandern. Etwaige Gläubiger derselben haben in
der auf Freitag , den 10. d . Mts ., Vormittags ,
anberaumten Schuldenliquidations-Tagfahrt ihre
Forderungen anzumelden und richtig zu stellen, da
ihnen später nicht mehr zur Befriedigung verholfen
werden kann .

Karlsruhe, den 1. Juni 1853.
Groß- , bad . Landamt.

Bausch .
0.771 . Nr . 14,310. Pforzheim . ( Schul -

denliquidativn . ) Jakob Jung 'S Wittwe von
Nöttingen will mit ihren Kindern nach Amerika
auswandern, weßhalb Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf
Mittwoch , den 15. Juni , Vormittags 11 Uhr,
anberaumt wird , in welcher deren Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser geltend zu machen
haben, als man ihnen später zu ihrer Befriedigung
nicht mehr verhelfen könnte.

Pforzheim, den 26 . Mai 1853.
Großh. bad . Oberamt.

8 echt .
0.796 . Nr . 15,376. Sinsheim . ( Schulden¬

liquidation .)' Die Löb Reichert ' schen Ehe¬
leute von Weiler wollen mit ihren 5 Kindern nach
NordamerikaauSwandern .

Etwaige Ansprüche an dieselben sind in der auf
Samstag , den 11 . Juni d . I . , früh 8 Uhr ,

angeordneten Tagfahrt dahier geltend zu machen.
Sinsheim, den 1. Juni 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Otto .

0.797. Nr . 15,421. Sinsheim . ( Schulden -
liquidation .) Schneidermeister Georg Bernhard
Gilbert von Hoffenhcim will mit seiner Ehefrau
und zwei Kindern nach Amerika auSwandern.

Etwaige Ansprüche an denselben find in der auf
Samstag , den 11 . Juni d . I ., früh 8 Uhr, ange¬
ordneten Tagfahrt dahier anzumelden .

Sinsheim , den 1. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
0 .759. Nr . 14,617. Sinsheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant des Jakob Wolf von Eschel-
bronn betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welch» eS unterlassen
haben , ihre Forderungen in der heutigen Liquida-
tionStagfahri .anzumelveu , werden andurch von der
Gantmaffe abgeschlossen .

SlnSheim,/ken3. Mai 1853.
Oroßh . bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
vät. Lösch, » , j.

Druck der G. Brauu ' scheu Hvfbuchdruckerei .
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